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Das Leben des Doktor Jonathan Daniel Danger war verwirkt, als der Zug in den Bahnhof von Kairo einfuhr. Es waren Wochen vergangen, seit der Schlacht bei den Grabstätten von Meroe. Wochen, in denen Jon gemeinsam mit Doktor Ashleigh Hanworth und Professor George Andrew Reisner an den geheimnisvollen Schriftzeichen gearbeitet hatte. Er brauchte mehr Informationen und die würde er hier finden.


Er blickte aus dem Fenster. Kairo war im Juni fast unerträglich heiß. Die Stadt war groß und voller Leben, das sich auf Märkten, in engen Gassen, in Höfen und in Gebäuden mit schmalen Fenstern abspielte. Es roch nach Kohlefeuer, scharfen Gewürzen, gebratenem Fleisch und Abwasser. Der Zug kam zum Stehen. Jon griff seinen Rucksack und stieg aus. Er hatte sich per Telegramm beim Museum angemeldet, hoffte, Professor Fincher würde ihn empfangen.


„Jon!“ Er hörte seinen Namen, erkannte die Stimme nicht sofort im Lärm des Bahnhofs. Dann sah er ihren Besitzer und ein breites Grinsen überkam sein Gesicht.


„Phil!“


Philipp Julius Wentworth-Ganterbury wartete, lässig an eine Säule gelehnt, das Jackett mit der linken lässig über die Schulter geworfen, einen weißen Hut auf dem Kopf. Er hatte sich einen dünnen Schnurrbart wachsen lassen und trug polierte Lederschuhe. Jon ging schnellen Schritts auf seinen alten Freund zu. „Was zur Hölle machst Du in Kairo?“


„Ich hole dich vom Zug ab.“ Phil lächelte verschmitzt. „Irgendwer muss dir die Stadt ja zeigen. Komm mit.“


Die beiden gingen an Ägyptern, Nubiern, Briten und Franzosen vorbei in Richtung der Bahnhofshalle. „Nein, im Ernst Jon, ich weiß halt, wo ich aufzutauchen habe, um den Tag zu retten. Wir müssen uns beeilen.“


„Beeilen? Warum?“


„Weil die Welt sich weitergedreht hat, während du im Feld warst. Jemand will deinen Kopf.“


„Was? Fang von vorne an, Phil.“ Sie durchschritten ein großes Portal in die Halle, Phil wählte einen Weg quer durch das Gebäude, auf einen Seitenausgang zu.


„Also: Ash hat mir geschrieben, dass du kommst. Da war ich gerade in Algiers, wir haben da eine Rallye beendet. Also hab ich meinen Wagen vollgetankt und bin direkt weitergefahren. Komme also in Kairo an, frage ein wenig herum, erfahre von Fincher ein paar Sachen über diese Steele, die du im Museum finden willst. Frage weiter herum, mache Bekanntschaften. Finde heraus: Da sind Leute, die meinen alten Kumpel Jon umbringen wollen. Und nachdem Fincher mir erklärt hat, dass du heute ankommst, dachte ich mir, es ist besser wenn ich dich vom Bahnhof abhole, als irgendwelche unzivilisierten Messermänner.“


„Gut“, antwortete Jon. „Alles einmal der Reihe nach. Erstens, sie hasst es, wenn du sie Ash nennst.“


„Ich weiß, deshalb kann ich es einfach nicht sein lassen“, grinste Phil.


„Zweitens, du musst mir erklären, wer zur Hölle mich tot sehen will und warum. Und drittens, du bist von Algiers bis hierher gefahren? Womit?“


„Damit“, sagte Phil, als sie durch die Tür nach draußen traten. In der Gasse stand, von einer Gruppe junger Männer bewacht, ein Automobil.


Es war ein rot lackierter Zweisitzer, aerodynamisch geformt, das modernste Fahrzeug, das Jon je gesehen hatte. Staubig und vom Wüstensand etwas zerkratzt, sah es aus, als hätte ein deutscher Ingenieur Kraft und Geschwindigkeit in eine Maschine gegossen. Der Wagen war komplett offen und hatte weder Dach noch Windschutzscheibe. Die frei liegenden Speichenräder mit Gummibereifung wurden von eleganten, frei fliegenden Kotflügeln überspannt. Drei separate Abgasrohre liefen aus der Seite des Motorraumes heraus und vereinten sich unterhalb der Beifahrertür zu einem Auspuff. Hinter den beiden Sitzen, auf dem offenen Heck, waren ein Reservekanister und ein Gepäckkoffer angeschnallt. Auf beiden Seiten waren auf den Trittbrettern jeweils zwei Ersatzräder festgezurrt.


„Ich sehe, du hast die richtige Menge an Ehrfurcht vor diesem Fahrzeug“, sagte Phil, während er den jungen Männern jedem eine Münze für ihre Dienste zuwarf. „1921er Mercedes 28 mit sagenhaften 95 Pferdestärken. Viergangschaltung. Schafft auf ebener Strecke hundert Meilen in der Stunde. Wäre uns nicht bei Khemis ein Fels unter den Tank geraten, hätten wir die Rallye gewonnen. So brauchten wir 'nen halben Tag, um das Teil zu flicken und bis dahin waren Rautner und sein Beifahrer schon im Ziel.“


Phil nahm Jon den Rucksack ab und verstaute ihn ihm Kofferraum. „Doktor Danger, würden Sie bitte Ihre Universitätsausbildung einsetzen und helfen, den Wagen anzuwerfen?“ Phil kletterte über die Reserveräder hinweg in den Fahrersitz. Jon ging zur Front des Wagens und drehte auf Phils Zeichen hin an der Kurbel. Der Motor des Fahrzeugs erwachte grollend zum Leben. Während Jon in den Beifahrersitz kletterte, setzte sich Phil eine Fliegerbrille auf und hielt auch Jon eine hin, der sie ebenfalls überzog. Da er Phil kannte, nahm er seinen Hut vom Kopf und hielt ihn im Schoß fest. Dann ließ der Brite den Wagen anrollen und fuhr los.


„Professor Fincher erinnert sich an die Stele, die du suchst“, rief Phil über den Lärm des Wagens hinweg. Sie fuhren durch die staubigen Straßen Kairos, voller Verkehr aus Eselskarren, anderen Automobilen, Lastwagen und jeder Menge Fußgänger, teils mit schweren Lasten beladen. „Aber er weiß nicht, wo im Archiv sie liegt. Er meinte, sie stammt aus dem Expeditionsfundus einer Aigner-Expedition. Ich hab etwas herumgefragt. Alois Aigner. Hat wohl in den 70ern hier mal geforscht – Österreicher. Keiner vom Fach, reicher Industrietyp.“


Jon nickte. Die Stele lag also seit einem halben Jahrhundert im Archiv des Museums und wartete darauf, entschlüsselt zu werden.


„Auf jeden Fall ist dringender, dass Leute dich tot sehen wollen. Die Hashishin, wie sie sich nennen. Eine Sekte, wenn ich das richtig verstanden habe. Gibt es schon sehr lange, angeblich schon seit den Kreuzzügen. Attentäter.“


Jon musste an den Araber auf dem Zug bei Meroe denken. Und an den Mann im Flugzeug über Abessinien. „Was zur Hölle wollen die von mir?“


„Dich töten, Jon, hab ich doch gesagt. Du hast wohl einem von denen die Nummer vermasselt. Irgendwas mit einem König in Zentralafrika. Auf jeden Fall wollen sie Rache. Sie haben ihre Fühler über sämtliche Informantennetze der Stadt ausgestreckt. So habe ich von der Sache erfahren. Wir bringen dich erst mal an einen halbwegs sicheren Ort. Da ist jemand, der mit dir sprechen will.“


Phil fuhr das Automobil in eine Seitengasse, dann in einen Hof. Das Gebäude dahinter war groß und hatte ein arabisches Schild, das es als „Club Sheherazade“ auszeichnete. Phil gab den Autoschlüssel bei laufendem Motor einem jungen Mann. Jon wollte seinen Rucksack aus dem Kofferraum holen aber Phil zog ihn mit sich. „Keine Sorge, diese Leute sind zuverlässig und diskret. Deine Sachen kommen nicht weg.“


Im Inneren entpuppte sich das Gebäude als Hammam, als traditionelles Badehaus. „Ich dachte mir, du willst ein wenig lokale Kultur schnuppern und gleichzeitig die Reise von dir abwaschen“, erklärte Phil, während sie sich in einem Raum mit hohen Decken und hölzernen Sitzbänken auszogen. Jon tat es seinem Freund gleich und legte seine Kleidung in ein Regal, danach bekamen sie große Tücher.


„Erst schwitzen, dann baden, Jon. Wir haben eine Verabredung in der Dampfsauna.“ Sie durchschritten einen von gläsernen Kuppeln erhellten Raum mit Säulen, in dessen Seitenflügel ein großes Badebecken lag. Mehrere Türen führten in Dampfbäder. Außer ihnen waren keine Badegäste zu sehen. Phil führte Jon zu einer der Türen. Sie hängten die Tücher daneben auf und gingen hinein.


Man konnte in dem Raum voll heißem Dampf keine zwei Meter weit sehen aber Jon bemerkte, dass die Wände mit Mosaiken verziert waren. Schweiß bildete sich sofort auf ihren Körpern und Jons Haare waren innerhalb einer Minute nass. Phil führte Jon zu einer Nische und bedeutete ihm, sich hinzusetzen. Er selbst setzte sich einen Alkoven weiter. „Jetzt warten und schwitzen wir, Jon. Mein Kontakt wird jeden Moment hier sein. Er ist ein vorsichtiger Mann. Er will nicht, dass wir sein Gesicht kennen. Brite aus London, würde ich sagen, vom Akzent her. Ich habe mit ihm telefoniert. Er hat mich angerufen. Er weiß etwas.“


„Können wir ihm trauen, Phil? Wir sitzen hier gerade buchstäblich nackt da, nachdem du mir gesagt hast, dass Leute in dieser Stadt mir ans Leder wollen.“


„Manchmal muss man Risiken eingehen, Jon.“


„Das stimmt, Doktor Danger“, sagte eine fremde Stimme durch den Nebel des Dampfbads. „Aber keine Sorge, ich habe nicht vor, Sie umzubringen, hätte auch in diesem Moment gar nicht die Möglichkeit dazu. Sie sind zu zweit, ich bin alleine – und Sie müssen mich beim Wort nehmen, dass ich genauso nackt bin, wie Sie.“


Jon setzte sich deutlich angespannter auf den heißen Kacheln auf. „Wer sind Sie?“


„Hat Ihr Freund nicht gerade gesagt, dass ich das nicht verraten möchte?“ Der Unbekannte klang leicht amüsiert. „Sagen wir, ich bin wie Mr. Wentworth-Ganterbury ein begeisterter Amateur. Und wie Sie, Doktor Danger, an den Geheimnissen der Vergangenheit interessiert.“


„Also gut. Kein Name. Was wollen Sie?“


„Zugang. Das ist das, was ich von Ihnen will und das ist auch das, was ich Ihnen im Gegenzug anbieten. Sie werden in das Magazin des Museums hineinkommen. Ich will einen Gegenstand von dort haben. Dafür...“


Jon unterbrach den Mann: „Sie glauben, ich würde für Sie etwas aus dem Museum von Kairo stehlen? Vergessen Sie es.“


Jon setzte an, aufzustehen und zu dem Fremden hinzugehen, das Gesicht des Mannes zu sehen, der ihn zu diesem Verrat anstiften wollte. „Warten Sie, Doktor Danger. Warten Sie. Hören Sie erst einmal an, was ich zu sagen habe.“ Jon setzte sich zögerlich wieder hin. In der Nische konnte er inzwischen sehen, dass der Mann hochgewachsen und schlank war, mehr aber nicht.
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